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Fernreisen sind in
Zeiten von Corona nicht
unbedingt eine gute Idee,
Nord- und Ostseestrände
dürften überlaufen sein.
Aber auch in der
Metropolregion gibt es
viele Möglichkeiten für
erholsame Tage. In unserer
Serie „Urlaub vor der
eigenen Haustür“ stellen
wir Ihnen interessante
Ziele vor – heute:
Pinnebergs Außenposten
in der Nordsee

Die Hamburger Künst-
lerin Jas vor zwei ihrer
Gemälde, die in der
Ausstellung „Anna’s
Art Affair“ zu sehen
sind.
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Detlev Rickmers mit den Galeristen
Michael Habel und Stephan Krüll.

„Anna’s Art Affair“ kuratiert hat. Rund
die Hälfte der gezeigten Werke wurden
extra für die Ausstellung produziert. So
reisten einige ausgewählte Künstler be-
reits Anfang des Jahres auf die Insel, um
sich von der Landschaft, der Architektur
und der Atmosphäre inspirieren zu las-
sen und Arbeiten zum Thema Helgoland
zu erstellen. Unter ihnen sind zum Bei-
spiel Ole Ohlendorff aus Winsen, der für
seine Porträtreihen von toten und leben-
den Rocklegenden bekannt ist. Für die
Ausstellung porträtierte er den Helgo-

länder Musiker Paul Botter, Gründer der
Rock-Band Elephant. Graffiti-Künstler
Leon GSK aus Zagreb hat sich mit den
bunten Hummerbuden eines Helgolän-
der Wahrzeichens angenommen und sie
mit seiner ganz eigenen Spray- und
Schablonentechnik in bunten Farben
kontrastreich vor eine grau-weiß-blaue
Umgebung in Szene gesetzt.

Auch die Hamburger Künstlerin Jas
reiste im Februar nach Helgoland, um
sich inspirieren zu lassen. Neben einem
Werk zum Thema Helgoland stellt sie
noch weitere Arbeiten aus. Allen gemein
ist ein besonderes Verfahren: „Ich ver-
wende Materialien, die man auch essen
kann wie Reis, Salz, Mungobohnen oder
Glasnudeln“, sagt die Künstlerin. So ent-
stehen in ihren knalligen, kollagenarti-
gen Bildern, in denen sie stets auch
Nachtleuchtfarbe verwendet, zusätzli-
che Strukturen, die einen 3D-Effekt er-
zielen. Ein besonderes Verfahren, hinter
dem ein alter Glaube steckt. „Der philip-
pinische Mandaya-Stamm, dem meine
Vorfahren angehörten, ist sehr spirituell.
Die Menschen dort glauben daran, dass
es Glück bringt, wenn man Dinge, die
man auch essen kann, für etwas verwen-
det, das man nicht verspeist.“ Im Wohn-
raum aufbewahrt, sollen auf diese Weise
böse Geister vertrieben werden. „Ich fin-
de den Gedanken schön, dass jemand,
der meine Kunst kauft, nicht nur ein
Bild, sondern auch einen Glücksbringer
für zu Hause hat.“

Damit die ausgestellten Bilder durch
die im Tunnel herrschende Feuchtigkeit
keinen Schaden nehmen, sind sie was-
serabweisend in Plastikfolie verpackt.
Ein Novum, auch für die beiden Galeris-
ten, doch der besondere Ausstellungsort
sei jede zusätzliche Mühe wert. „Es hat
Charme, was wir hier veranstalten“, sagt
Michael Habel, der unter dem Namen
MicArt63 selbst als Airbrush-Künstler
aktiv ist und das Bild zur Ausstellung
„popstreet goes Helgoland“ in Anleh-

Die maroden Bunkerwände
kombiniert mit den

farbstarken Bildern bilden
einen tollen Kontrast

Michael Habel, Künstler und Co-Kurator
von „Anna’s Art Affair“

JOANA EKRUTT

K ühle Luft, in der ein
leicht modriger Geruch
liegt, kommt dem Besu-
cher beim Hinabsteigen
entgegen. Es sind nur we-
nige Stufen, die in eine

von außen verborgene Welt führen. Ein
unterirdisches Konstrukt aus vergange-
nen Tagen, das für ein paar Wochen zum
Schauplatz urbaner Kunst wird.

Auf 130 Meter Länge erstreckt sich
der Bunkertunnel, der mit einer leichten
Steigung tief in den Helgoländer Felsen
hineinführt. Ein ungewöhnlicher Ort für
eine Ausstellung und geradezu gemacht
für die Kunst, die hier noch bis zum
2. August gezeigt wird. Unter dem Titel
„Anna’s Art Affair“ präsentiert die Ham-
burger Galerie popstreet.shop in Koope-
ration mit dem Hotel Rickmers Insula-
ner eine Kunstausstellung zwischen
nasskalten Betonwänden unter der Hel-
goländer Erde.

„Die Location passt so gut zu unse-
rer Kunstrichtung“, schwärmt Michael
Habel, einer der beiden Kuratoren. „Die
maroden, alten, grauen, feuchten Bun-
kerwände kombiniert mit den meist
farbstarken Bildern geben einen tollen
Kontrast ab.“ Die nur spärliche Beleuch-
tung tut ihr Übriges und verleiht dem
Ort etwas Mystisches. Am Eingang wer-
den Besucher mit Taschenlampen ausge-
stattet, um die Werke individuell aus-
leuchten zu können. Dann beginnt der
unterirdische Rundgang.

Insgesamt werden rund 70 Gemälde,
Fotografien, Spraymalereien, Skulpturen
und Werke unterschiedlichster Techni-
ken von 20 Künstlern aus sechs Natio-
nen gezeigt. Die vorherrschenden Stil-
richtungen: Pop Art, Street Art und
Urban Art. Die drei Kunstformen, auf die
sich die Hamburger Galerie von Beginn
an spezialisiert hat.

Die Hälfte der gezeigten Werke
hat einen Helgoland-Bezug

Wo die Unterschiede zwischen Street-
und Urban Art liegen? „Street Art ist das,
was draußen zu sehen ist. Kommt diese
Kunst in eine Galerie, wird sie als Urban
Art bezeichnet“, sagt Stephan Krüll, der
zusammen mit Michael Habel 2016 die
popstreet.shop-Galerie gegründet und

Anreise: Ab Hamburg fährt der
„Halunder Jet“ bis zum 1. Novem-
ber täglich um 9 Uhr von den St.
Pauli Landungsbrücken. Die Fahrt-
zeit beträgt rund vier Stunden.

Kosten: Eine einfache Überfahrt
kostet Erwachsene je nach Reise-
zeit zwischen 62,20 Euro und
77,60 Euro. Plätze in gehobeneren
Sitzklassen gibt es für einen Auf-
preis von 10 bzw. 19 Euro. Der
Eintritt zur Ausstellung ist frei.

Kontakt: Hotel Rickmers Insula-
ner, Am Südstrand 2 auf Helgo-
land, Telefon: 04725/814 10,
E-Mail: info@rickmers-
insulaner.de
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URLAUB
vor der eigenen
Haustür

Das Helgoländer Oberland bietet ein
tolles Hafenpanorama.

Von der großen
Kunst, Helgoland
kennenzulernen

nung an die großen Popartisten Andy
Warhol und Roy Lichtenstein gestaltete.
Von der unkonventionellen Ausstel-
lungsfläche sind nicht nur die Künstler
und Kuratoren begeistert. Am Tag der
Vernissage wechseln sich die „Ahhs“,
„Ohhs“, „Wow-“ und „Krass“-Rufe der
Besucher beim Betreten des Tunnels ab.

Der Eingang zum Bunker liegt im
Garten des zentral gelegenen Hotels
Rickmers Insulaner. „Wir wollen das kul-
turelle Leben und die Malerei auf Helgo-
land aktuell halten“, sagt Hotelchef und
Insel-Urgestein Detlev Rickmers, der für
die Kooperation mit der Hamburger Ga-
lerie verantwortlich zeichnet. „Es ist
eine in dieser Form einmalige Ausstel-
lung.“ Am Eröffnungsabend muss auch
er sich künstlerisch betätigen und an der
Spraydose ausprobieren. Mit „Anna’s Art
Affair“ sollen alle Altersklassen ange-
sprochen und soll ein kultureller Reiz,
die Insel zu besuchen, geschaffen wer-
den. Der Ausstellungstitel ist dabei eine
Anspielung auf Helgolands bekanntes
Naturdenkmal, die Lange Anna, ein roter
Brandungsfelsen, der im Nordwesten
der Insel aus dem Meer ragt.

Viele der Künstler waren zuvor
noch nicht auf der Insel

Genauso wie die Kuratoren vor der Pla-
nung der Ausstellung noch nie auf Hel-
goland waren, reisten auch viele der
Künstler für die Fertigung ihrer Arbeiten
erstmalig an. Allen gemein ist die blei-
bende Begeisterung für Deutschlands
einzige Hochseeinsel.

Doch nicht nur kulturell hat Helgo-
land derzeit einiges zu bieten. Wer in
Zeiten von Corona einen Urlaubsort
sucht, an dem genügend Abstand gehal-
ten werden kann, dem sei Helgoland
ebenfalls besonders ans Herz gelegt,
denn aufgrund der aktuellen Verordnun-
gen dürfen die Schiffe, die die Insel an-
steuern, momentan nur die Hälfte der
möglichen Passagiere transportieren.
Genügend Platz also, um ungestört die
einzigartige Natur zu bewundern, am
Strand zu liegen, ohne sich zwischen be-
reits ausgebreitete Handtücher zu quet-
schen, oder ohne Schlange zu stehen ein
Fischbrötchen im Hafen zu genießen.

Per Schiff wird Helgoland im Som-
mer von Büsum, Bremerhaven und Cux-
haven angelaufen. Für eine Express-
Überfahrt sorgen die Katamarane „Ha-
lunder Jet“ und „San Gwann“, die Ham-
burg und Cuxhaven mit der Buntsand-
steinfelsen-Insel verbinden. Auch Tages-
touren werden angeboten. Ein bisschen
mehr Zeit lohnt sich jedoch, um alle Be-
sonderheiten Helgolands kennenzuler-
nen. Und auch die Überfahrt selbst kann
bereits zum Abenteuer werden. So lassen
sich in den gemütlichen Sitzen des „Ha-
lunder Jet“ durch die großen Fenster im-
posante Containerschiffe und vorbeizie-
hende Landschaften betrachten. Dabei
kommt es natürlich auf die eigene See-
tauglichkeit und die Witterungsverhält-
nisse an. Ein Insider-Tipp von Katama-
ran-erprobten Urlaubern lautet: Wenn
keine Spucktüten auf den Tischen auslie-
gen, wird die Fahrt ruhig.

Nächste Folge: Am Donnerstag, 16. Juli, sind wir
auf dem Hof Tütsberg in Schneverdingen.

Umgebung

Baden und Seehunde gucken:
Die Düne, Helgolands einzige
Nebeninsel, ist ein kleines Insel-
paradies. Traumhaft weiße Sand-
strände und Seehunde, die sich
ohne Scheu an eben diesen tum-
meln, machen einen Ausflug dort-
hin zu einem unvergesslichen
Erlebnis. Boote fahren täglich
zwischen den einst verbundenen
Inselteilen hin und her.

Spazieren gehen:
Der rund drei Kilometer lange
Klippenweg im Oberland der Insel
bietet an jeder Stelle ein traumhaf-
tes Panorama und führt sowohl
am Lummenfelsen, dem Brutplatz
zahlreicher Vogelarten, und der
Langen Anna vorbei.

Kaffee trinken:
Der Garten des Hotel Rickmers
Insulaner bietet viele lauschige
Ecken mit einer tollen Aussicht.

LESERBRIEFE AN
DIE REDAKTION

Mehr Fingerspitzengefühl

13. Juli: „Schalhorn verweigert Zahlung für
Heimreise“

Auch wenn ich den Unmut des Kreis-
tagsabgeordneten verstehen kann, die
von der Deutschen Regierung organisier-
ten Rückflüge zu bezahlen, frage ich
mich aber auch: Wieso soll die Allge-
meinheit für das Lebensrisiko Einzelner
mit ihren Steuern (also auch meinen)
aufkommen? Schalhorn verlangt von der
Regierung, sich das Geld für seinen Flug
zurückzuholen – ja geht es noch? Man
kann doch nicht für alles den Staat um
Hilfe bitten. Den Flug hat er selbst ge-
bucht, dass er ihn nicht antreten konnte,
hat schließlich auch nicht die Regierung
zu vertreten. Nach meinem Rechtsemp-
finden muss er den organisierten Flug
bezahlen und sich selbst das Geld von
der Fluggesellschaft zurückholen.
Die Sache mit Flüchtlingen aufzurech-
nen ist schon dreist – das sind zwei
unterschiedliche Schuhe. Von einem
Kreistagsabgeordneten hätte ich mehr
Fingerspitzengefühl erwartet.
Romy Körner, Uetersen

Die Zuschriften geben die Meinung der Einsender
wieder. Kürzungen vorbehalten.
Schreiben Sie an pinneberg@abendblatt.de oder
per Post an die Regionalausgabe Pinneberg des
Hamburger Abendblattes, Lindenstraße 30, 25421
Pinneberg

Ollnsstraßewird fünfTage lang
wegenPflasterarbeitengesperrt

ELMSHORN

: : Von Montag, 20. Juli, bis Freitag,
24. Juli, bleibt die Ollnsstraße in Elms-
horn auf Höhe der Hausnummern 46
und 48 gesperrt. Grund sind Pflaster-
arbeiten im Einmündungsbereich zum
Hogenkamp. Im Hogenkamp waren im
Juni Kanalbauarbeiten abgeschlossen
worden, die Straße wurde ans Trinkwas-
sernetz der Ollnsstraße angebunden. In
diesem Zusammenhang muss das Stra-
ßenpflaster der Ollnsstraße aufgenom-
men und neu verlegt werden. Fußgänger
können die Baustelle passieren. kol

NACHRICHTEN

Stephanskirchebietet fürKinder
einSommerferienprogramman

SCHENEFELD

: : Einen Ausflug ins SeaLife an den
Tmmendorfer Strand am 21. Juli, ein
Tagessegeltörn auf der Ostsee am 26.
Juli – beides gehört zum Sommerferien-
programm der Schenefelder Stephans-
kirche (Anmeldung: 040/830 19 643).
Dazu gehört auch ein Jugendgottes-
dienst am 25. Juli sowie am 8. August,
jeweils um 18.05 Uhr, in der Kirche.
Kinder und Jugendliche können sich
auch die App „Nordkirche goes Action-
bound“ herunterladen und auf Entde-
ckungstour durch die Stadt gehen. kol

VHSvermittelt Grundkenntnisse
amPCalsBildungsurlaub

ELMSHORN

: : Die Volkshochschule Elmshorn
(VHS) bietet vom 14. bis 18. September
einen Bildungsurlaub für alle an, die
wichtige Grundkenntnisse rund um den
PC sammeln möchten. Sie erhalten
einen Schnelleinstieg in die Arbeit am
Computer – von der Oberfläche bis zur
einfachen Excel-Tabelle. Auch wird ein
Überblick über den Einsatz eines Smart-
phones im Arbeitsalltag vermittelt.
Gelernt wird jeweils von 9 bis 16 Uhr im
VHS-Haus, die Kosten betragen
193 Euro. Anmeldung: 04121/23 13 06. kol

Bürgermeisterin bietetwieder
persönlicheSprechstundean

SCHENEFELD

: : Auch in den Ferien bietet Schene-
felds Bürgermeisterin Christiane Kü-
chenhof eine Sprechstunde für die Be-
völkerung der Stadt an – und ist trotz
Corona-Pandemie wieder persönlich für
die Bürger da. Der nächste derartige
Termin findet am Donnerstag, 6. Au-
gust, zwischen 17 und 18 Uhr im Rat-
haus der Stadt am Holstenplatz statt –
und zwar in Raum 108. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich, die üblichen Ab-
stands- und Hygieneregeln sind selbst-
verständlich einzuhalten. kol
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